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Stegaurach (cid) – „Die Welt zu
Gast im Landkreis Bamberg“ war
das Thema der diesjährigen In-
ternationalen Woche. Eins der
Länder, denen die Aufmerksam-
keit galt, war Indien. Womit wer-
den dort Speisen gewürzt? Über
diese Frage durften sich Interes-
sierte in der Stegauracher Bü-
cherei den Kopf zerbrechen. Der
Verein „Khublei – Hilfe für Nord-
ost-Indien“ hatte zusammen mit
dem Büchereiteam zu einem Ge-
würzquiz eingeladen. Anschlie-
ßend informierte Khublei-Vorsit-
zender Gerhard Albert über das
Leben von Familien im struktur-
schwachen Nordosten Indiens. 

Ist das Muskat oder Nelke,
Chili, Tamarinde oder Kreuzküm-
mel? Und welches Gewürz dient
in Indien zur Abwehr wilder Ele-
fanten? Zahlreiche Rätsel warte-
ten auf diejenigen, die zu der ers-
ten öffentlichen Abendveranstal-

tung nach langer Corona-Pause
gekommen waren. Marita Helget
konnte ihre Begeisterung für die
indische Küche mit ihrer Vielfalt
an Gewürzen nicht verhehlen. Mit
Aufnahmen von Märkten, vom
Farbenrausch der angebotenen
Speisenzutaten, aber auch vom
Besuch einer Großküche stimmte
sie ihre Zuhörer in den Abend
ein. Wie sieht die Pflanze aus, die
das Gewürz liefert? Wie schmeckt

es, wie wird es ver-
wendet? Auf die
Sprünge half da
noch einmal der
Blick auf das Ge-
würzpulver und auf
Pflanzenbestand-
teile. So konnten
die Anwesenden
schließlich ganze
zehn Gewürze 
erraten. Wer woll-

te, konnte sich
gleich mit Bü-
chern zu In-
dien und zur
indischen Kü-
che einde-
cken, die das
Büchereiteam
auf einem Bü-
chertisch be-
reit gelegt hat-
te.

Dass das Leben von Men-
schen in Indien nicht immer
leicht ist, davon berichteten an-
schließend die Gründer des Ver-
eins „Khublei – Hilfe für Nord-
ost-Indien“, Ulrike und Gerhard
Albert. Im Corona-Jahr 2020 hatte
man sich entschlossen, im ex-
trem strukturschwachen Nord-
osten Indiens und dort zum Bei-
spiel im Bundesstaat Meghalaya
Hilfe zu leisten. Über den Bischof

der Region war man auf das Ge-
biet, das in etwa der Größe Ober-
frankens entspricht, aufmerksam
geworden. Der Verein kooperiert
nun mit der Entwicklungsgesell-
schaft JHDS, die von einem Pfar-
rer geleitet wird, sodass man zu-
verlässig über die Bedürfnisse
der Menschen informiert ist. 

Gerhard und Ulrike Albert be-
richteten von ihrem Besuch in
der Region, die von den Ländern
Bangladesch, China und Myan-
mar umgeben ist. Sie gaben Hin-
weise auf Klima und Kultur, aber
auch auf den Mangel an Indus-
trie, auf die Arbeitslosigkeit vieler
Wanderarbeiter, auf fehlende
Straßenverbindungen, Kinderar-
beit und auf das häufige Fehlen
einer Ausbildung über die vierte
Klasse hinaus. Das Thema Bil-
dung ist dem Verein ein großes
Anliegen. Mit Hilfe von Paten-
schaften will er den Besuch wei-
terführender Schulen ermögli-
chen. So sollen Lernmaterial,
Schulgebühren und -uniform
und die Unterkunft im Hostel
oder in Gemeinschaftswohnun-
gen in den entfernt liegenden
Orten finanziert werden. Zu-
gleich will man aber auch zum
Bau und Unterhalt von Schulge-
bäuden beitragen. Durch Spen-
den konnten beispielsweise
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Muskat, Nelke, Chili, Tamarinde, Keuzkümmel: Typisch indische Gewürze lernten die Besucher des Gewürz-Quiz des
Vereins „Khublei – Hilfe für Nordost-Indien“ kennen. Fotos: Christiane Dillig

Khublei-Gründer Ulrike und Gerhard Albert berichteten von ih-
rem Besuch in Nordost-Indien und ihren Plänen, den Menschen
vor Ort zu helfen.

Curcuma: Der Verein Khublei will die Verarbeitung des
Gewürzes in Nordost-Indien fördern, um Familien ein 
Einkommen zu ermöglichen. Foto: Gerhard Albert
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schon Klassenzimmer vergrößert,
neue Schultische und Bänke ge-
zimmert und erste Patenschaften
initiiert werden. „Der Weg aus
der Armut heraus“ sei das Ziel,
sagt Albert.

Weiterhin setzt die Stegaura-
cher Vereinigung auf Hilfe zur
Selbsthilfe. Durch die Corona-
Pandemie litten Menschen im
Nordosten Indiens unter Nah-
rungsmittelknappheit. Zusam-
men mit der Entwicklungsge -
sellschaft soll geholfen werden,
eigene Einnahmequellen aufzu-
bauen. Albert verwies auf ein Ge-
flügel- und ein Schweineauf-
zuchtprojekt. Mit der Beschaf-
fung und der Schulung in der
Aufzucht von Tieren sowie dem
Führen eines Kleinbetriebs seien
erste Weichen gestellt worden.

Sozialarbeiterin hilft vor Ort
Auch hat der Verein eine So-

zialarbeiterin in Lohn und Brot
genommen, die armen Familien
hilft. Ein nächstes Projekt hat
man schon im Visier: Man will
die Verarbeitung des Gewürzes
Curcuma fördern um damit Ar-
beitsplätze für Familien zu schaf-
fen. Curcuma, so hatten die Teil-
nehmer beim Gewürzquiz erfah-
ren, wird in Indien in der Küche,
aber auch zum Bemalen von
Häusern verwendet.

Der Verein
� Das Wort „Khublei“ entstammt
der Ureinwohner-Sprache Khasi
und bedeutet so viel wie „Guten
Tag“ und „Gott beschütze dich“.
� Der Verein orientiert sich bei
seiner Arbeit an Pater Otto Hop-
fenmüller (1844-1890) aus dem

Erzbistum Bam-
berg, der als Mis-
sionar nach Nord-

ost-Indien ging und dort heute
noch verehrt wird. Sein Urgroß-
neffe Günter Hopfenmüller war
bei der Gründungsversammlung
von „Khublei“ dabei.
� Wer Näheres über den Verein
erfahren will, der Spender und
Schulpaten sucht, kann sich an
Vorsitzenden Gerhard Albert wen-
den, Telefon 0951/2968296, Mail:
info@khublei-indienhilfe.de und
sich unter www.khublei-indien-
hilfe.de informieren. red/cid

Info

Flohmarkt im Heilig-Grab-Kloster Bamberg

So manch einer machte ein Schnäppchen 
Bamberg (as) – Um einen Grund-
stock für die notwendige Sanie-
rung der Mauern um die Klos-
tergebäude zu erwirtschaften,
haben die Dominikanerinnen im
Innenhof ihres Klosters einen
Flohmarkt veranstaltet. Unter-
stützt wurde die Schwesternge-
meinschaft dabei von Mitglie-
dern der dominikanischen Lai-
engemeinschaft. 

Rund 300 Gegenstände stan-
den zum Verkauf, die sich im
Kloster im Laufe der Zeit ange-
sammelt hatten. Am Schluss wa-
ren rund Dreiviertel der angebo-
tenen Objekte verkauft und viele
zufriedene Besucher verließen
das Kloster mit dem einen oder
anderen Schnäppchen.

Die Bandbreite der Waren
reichte von Volkskunst, Haus-
haltswaren und Dekorationsarti-
keln bis hin zu Schallplatten und
Koffern. Darüber hinaus gab es
Bügeleisen in verschiedenen Va-
rianten, fast schon „antike“ Näh-
maschinen, alte Schreibmaschi-
nen, voluminöse Uhren und qua-
litativ hochwertige Weidenkörbe
zu kaufen. Selbst eine Wärme -

decke für die Katze fand einen
Käufer.  

So mancher Besucher fühlte
sich bei den vielen verschiede-
nen Objekten an seine Kindheit
und Jugend zurückversetzt oder
auch an den Besuch bei den
Großeltern. Da gab es noch den
bunten Kaffeekannen-Wärmer
und das Goldrand-Geschirr für
besondere Anlässen. Solche Din-

ge wurden gern gekauft und die-
nen jetzt als dekoratives Wohn-
accessoire oder vervollständigen
die eigene Sammlung. Darüber
hinaus steht ja auch Weihnach-
ten vor der Türe und eine ältere
Dame meinte zu ihrer Freundin
beim Blick auf den angebotenen
Weihnachtsschmuck, dass „man
davon eigentlich nie genug ha-
ben kann“. 

Rund 300 Gegenstände standen beim Kloster-Flohmarkt zum Angebot. Die Mehrzahl der Stücke wurden verkauft. Den
Erlös verwenden die Schwestern für die Sanierung der Mauer um das Kloster. Fotos: Andrea Spörlein

Begehrt: Uhren und Vasen, Dekoartikel und Haushaltswaren.


